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Das Jugendhaus „Würfel“, Am Hochhaus
5 in Glauchau bietet neben Sport und
Spiel auch Kreatives, wie Graffiti oder Air-
brush an. Weiterhin findet auch hier das
Jump-Style Training statt. Weitere Infos
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 03. November 2014, 
ist Donnerstag, der 23. Oktober 2014.
Das BOX Bistro ist umgezogen! Ab sofort findet Ihr das Bis-
tro in der Otto-Schimmel-Straße 29, gleich neben der Poli-
zei. Jetzt haben wir (endlich) genügend Platz, um Eure und
unsere Ideen besser umzusetzen. Vorbeikommen und rein-
schauen lohnt sich. Die Werkstatt bikeBOX bleibt in der
Bahnhofstraße 4 und auch unsere Öffnungszeiten dienstags
und donnerstags von 15:00 – 19:30 Uhr bleiben für beide
Angebote bestehen.
Am 26. November 1999 wurde der Jugendclub Wernsdorf
gegründet. Nach 14 Jahren verabschiedete sich der alte Vor-
stand aus privaten Gründen. Mit dem neu gewählten Vor-
stand kehrte neuer Wind im Jugendclub ein. Der Club wur-
de komplett umgebaut, Wände, Fußboden und Decke beka-
men eine neue, ansprechende Gestaltung. Eine neue Licht-
anlage und ein Kamin runden die gemütliche Atmosphäre
ab. Informationen über uns findet Ihr auf Facebook (Ju-
gendclub Wernsdorf) und kontaktieren könnt Ihr uns unter
jugendclub.wernsdorf@gmx.de. Jeden Freitag ab 20:30 Uhr
ist der Club geöffnet. Schaut doch einfach mal vorbei, wir
freuen uns auf Euch.
Im Freizeitparadies der Kindervereinigung Glauchau
e. V., Agricolastraße 5 wird BEWEGUNG groß geschrieben.
Im modernisierten Tanzsaal trainieren seit kurzem neben
den bestehenden Tanzgruppen „Dance Devils“, „Crazy
Boots“, „Dance Kids“ und „Tanzmäuse“ auch die Gruppe
„Wildwechsel“. Unter der Leitung von Marleen Seidler üben
elf Mädchen, die eigentlich im Jugendclub „Waldoase“ in
Niederlungwitz heimisch sind, jeden Dienstag von 17:00 –
19:00 Uhr. Für alle Gruppen wird übrigens ständig Nach-
wuchs gesucht. Das Computerkabinett ist in diesem Jahr
ebenfalls modernisiert worden. Zehn neue Computer und
Flachbildschirme wurden angeschafft. 
Nach umfassenden Modernisierungsmaßnahmen steht der
„Würfel“ in der Sachsenallee, Am Hochhaus 5 wieder Kin-
dern und Jugendlichen für Sport, Spiel und Spaß zur Verfü-
gung. Auch für weitere Nutzergruppen hat der Treffpunkt ge-
öffnet. Deshalb sind Senioren jeden Montag herzlich einge-
laden, um sich den Interessengruppen Stricken und Spielen
(Rommé, Scrabble, Mensch ärger dich nicht) anzuschlie-
ßen. Des Weiteren sind Anwohner herzlich willkommen. Sie
können beispielsweise unsere Räumlichkeiten für Ihre Feier-
lichkeiten mieten. Weitere Angebote entnehmen Sie bitte
dem Schaukasten vorm Haus. 
Der KultUrKnall e. V. will Glauchau für Jugend attraktiv ma-
chen und dabei die Bildung nicht vernachlässigen. Das ist
unsere Maßgabe, denn nur eine für die Jugend attraktive
Stadt hat auch Zukunft. Aus diesem Grund haben wir uns
dafür entschieden, mit der Mini-Rampe zum Skaten am
Stausee einen Beitrag dafür zu leisten. So entstand in Eigen-
bau eine zusätzliche kleine Attraktion für die Glauchauer Kids
und Jugendlichen. Gefördert durch den Jugendbeirat und
die Stadt Glauchau, wurde auch hier ein positives Zeichen
für eine vielfältige Jugendkultur gesetzt. Weitere Projekte
waren Bildungs- und Informationsveranstaltungen, ein in-
terkulturelles Familienfest sowie das Open-Air am H2 im
September. Für die kommende Zeit sind weitere Veranstal-
tungen ähnlicher Art angedacht. Wir sagen Danke – hoffen
auf weitere Unterstützung und freuen uns auf die kommen-
den Projekte.
Seit nunmehr 21 Jahren unterstützt die Sozialpädagogische
Familienhilfe der Volkssolidarität Kreisverband Glau-
chau/Hohenstein-Ernstthal die Jugendhilfe der Stadt Glau-
chau. Neben dem Hauptsitz in der Lindenstraße 19 in Glau-
chau gibt es noch Außenstellen in Limbach-Oberfrohna und
Oberlungwitz. Aktuell unterstützen die Mitarbeiter des Glau-
chauer Teams 32 Familien im Zwickauer Land.
Die Familienhilfe ist eine intensive Betreuung und Begleitung
von Familien bei Erziehungsaufgaben, Bewältigung von All-
tagsproblemen, Lösung von Konflikten und Krisen sowie
beim Umgang mit Behörden und Ämtern. Es ist eine Hilfe zur
Selbsthilfe, damit Familien die steigenden Anforderungen
des Lebens wieder eigenständig meistern können. Weiterhin
gehören zu den Aufgaben des Fachbereiches Erziehungsbei-
stand, Pflegeelternarbeit und begleiteter Umgang.  
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Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de.  
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Baustellen in der Region – 42. Kalenderwoche vom 13.10. – 19.10.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung mit voraussichtlich bis
Hermannstraße Einbahnstraßenregelung 17.10.2014
Erneuerung Gasleitung und Gehwegbau
Glauchau, Vollsperrung, Otto-Schimmel-Straße, Erich-Fraaß-Straße voraussichtlich bis
Quergasse Straßenausbau Schlachthofstraße, Hoffnung 30.11.2014
Glauchau, Vollsperrung, Meeraner Straße (S 288), voraussichtlich bis
Siemensstraße (K 7377) Straßenausbau Hochuferstraße (B 175), 12.12.2014
zwischen Meeraner Straße Waldenburger Straße,
und HNr. 12 Ludwig-Erhard-Straße
Ebersbach, halbseitige Sperrung, voraussichtlich bis
Callenberger Straße 21 – 29 (K 7354) Erneuerung Straßenbeleuchtung 07.11.2014
Glauchau, Siedlerweg zwischen Vollsperrung, 01.10. – 15.10.2014
Dresdener Straße und Rosenhof Erneuerung Abwasserkanal
Glauchau, halbseitige Sperrung, voraussichtlich bis
Am Wasserturm 42 Hausanschluss Telekom 30.10.2014
Glauchau, halbseitige Sperrung, voraussichtlich bis
Schindmaaser Weg Hausanschluss Kanal 15.10.2014
Glauchau, Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Jöllenbecker Straße und Vollsperrung als Wanderbaustelle, 28.10.2014
Am Feierabendheim Verlegung Gasleitung
Niederlungwitz, Vollsperrung, am 16.10.2014
Zum Vierseithof Mängelbeseitigung Schachtdeckel 
Einladung zur 3. Sitzung des Stadtrates
am Donnerstag, dem 16.10.2014, um 18:30 Uhr




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Antrag der SPD-Fraktion
hier: Büchertausch
(Vorlagen-Nr.: 2014/131; beschließend)
6. Annahme von Spenden, Schenkungen und ähnli-
chen Zuweisungen
6.1 Annahme einer Spende vom Förderverein der
Grundschule und des Hortes am Rosarium Glau-
chau e. V.
(Vorlagen-Nr.: 2014/124; beschließend)
7. Bestätigung der derzeit amtierenden 10 sachkun-
digen Einwohner als Jugendbeirat
(Vorlagen-Nr.: 2014/109; beschließend)
8. Wahl von zwei Stadträten als Mitglieder in den
Jugendbeirat
(Vorlagen-Nr.: 2014/096; beschließend)
9. Wahl von 10 sachkundigen Einwohnern als Se-
niorenbeirat
(Vorlagen-Nr.: 2014/129; beschließend)
10.Wahl von zwei Stadträten als Mitglieder in den
Seniorenbeirat
(Vorlagen-Nr.: 2014/097; beschließend)
11. Besetzung der Schiedsstelle der Großen Kreis-
stadt Glauchau mit einem/einer Friedensrichter/in
und einem/einer stellvertretenden Friedensrich-
ter/in entsprechend dem Sächsischen Schieds-
und Gütestellengesetz (SächsSchiedsGüStG)
(Vorlagen-Nr.: 2014/117; beschließend)
12. Erlass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau
für das Haushaltsjahr 2015
(Vorlagen-Nr.: 2014/122; vorberatend)
13. Beschluss über die Aufstellung des Bebauungs-
planes 1-26 „Reines Wohnen – Am Scheiben-
busch“
(Vorlagen-Nr.: 2014/114; beschließend)
14. Vergabe von Projektsteuerungsleistungen für
Maßnahmen des Wiederaufbauplanes Hochwas-
ser 2013
hier: Steuerung der Gewässermaßnahmen
(SAB-Budget)
(Vorlagen-Nr.: 2014/127; beschließend)
15. Vergabe von Projektsteuerungsleistungen für
Maßnahmen des Wiederaufbauplanes Hochwas-
ser 2013
hier: Steuerung der Straßen- und Brückenbau-
maßnahmen (LASuV-Budget)
(Vorlagen-Nr.: 2014/134; beschließend)
16. Bestätigung zur Aufnahme von zusätzlichen Mit-
teln im Haushalt 2014 zur Beseitigung von Win-
terschäden an kommunalen Straßen
(Vorlagen-Nr.: 2014/106; beschließend)
17. Abschluss eines Nutzungsvertrages für das Tier-
gehege Glauchau
(Vorlagen-Nr.: 2014/123; beschließend)
18. Festlegung der Termine zur Wahl des Oberbür-
germeisters der Großen Kreisstadt Glauchau
2015 und dem evtl. 2. Wahlgang
(Vorlagen-Nr.: 2014/121; beschließend)
19. Antrag auf überplanmäßige Zahlung für die Miete
des Hortes der Internationalen Grundschule
Glauchau (Vorlagen-Nr.: 2014/138; beschlie-
ßend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister  
E-Mail-Adresse der Stadtverwaltung: 
stadt@glauchau.de
319I2014 – Amtlicher Teil
Bei der Stadt Glauchau ist zum nächstmöglichen
Zeitpunkt die Stelle eines/r
Mitarbeiters/in
für den städtischen Baubetriebshof 
zunächst befristet für zwei Jahre zu besetzen. 
Zu Ihren Einsatzbereichen gehören schwerpunktmä-
ßig:
– Instandsetzung von Fahrbahnbelägen aus Asphalt
und anderen Oberflächen  
– Instandhalten von Wegen und Plätzen aller Art
– Neubau von Anlagen
– Einsatz im Grünbereich (Grasmahd, Baumpflege
u. a.)
– Führen von Baumaschinen und selbstfahrenden
Arbeitsgeräten
– Baustellensicherung an Straßen (RSA)
– Durchführung manueller und maschineller Win-
terdienst
Sie verfügen über:
– eine abgeschlossene Berufsausbildung als Stra-
ßenwärter/in, alternativ als Straßen-/Tiefbauer/in 
– eine gültige Fahrerlaubnis der Klasse CE (zwin-
gend erforderlich)
– Erfahrungen im Umgang mit diversen Bauma-
schinen
– RSA-Kenntnisse von Vorteil
– die Bereitschaft zu flexibler Arbeitszeit auch an
Wochenenden und Feiertagen sowie Schichtar-
beit während der Zeit des Winterdienstes 
– soziale Kompetenz und ausgeprägte Teamfähig-
keit
– gute Umgangsformen, freundliches Auftreten ge-
genüber Bürgern und Mitarbeitern
– Wohnort im Umkreis von ca. 10 km von der Ar-
beitsstätte
Arbeitszeit: 40 Std./Woche, flexibel 
Vergütung: Entgeltgruppe 5 TVöD-VKA
Die Stadt Glauchau engagiert sich für Chancengleich-
heit!
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann richten Sie bitte Ihre aussagefähige Bewerbung






Bitte fügen Sie Ihren Bewerbungsunterlagen keine
Originalzeugnisse und -bescheinigungen bei. Die
Bewerbungsunterlagen werden nur unter Mitsen-
dung eines frankierten Freiumschlages zurückge-
sandt. Dies gilt auch für Mappen und Folien. Ande-
renfalls werden die Unterlagen bei erfolgloser Bewer-
bung nach Abschluss des Auswahlverfahrens ver-
nichtet.  
Öffentliche Stellenausschreibung
Die Stadt Glauchau besetzt zum Ausbildungsbeginn
01.09.2015
zwei Ausbildungsplätze im Ausbildungsberuf
Verwaltungsfachangestellte/r (VFA)
– Fachrichtung Landes- 
und Kommunalverwaltung –.
Ausbildungsinformationen:
Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. Die theoretische
Ausbildung erfolgt in Form von Blockunterricht am
beruflichen Schulzentrum Zwickau sowie einer etwa
3-monatigen dienstbegleitenden Unterweisung zur
Vorbereitung auf die Abschlussprüfungen beim
Zweckverband Studieninstitut für kommunale Ver-
waltung Südsachsen in Chemnitz. Der praktische Teil
wird in den Fachbereichen der Stadtverwaltung Glau-
chau durchgeführt; ggf. weitere Praktika ergänzen die
Ausbildung. Hierbei werden umfangreiche Kenntnis-
se und Fähigkeiten zur Rechtsanwendung in allen
Aufgabenbereichen der Verwaltung vermittelt. Die
Ausbildung endet mit einer 4-teiligen schriftlichen
und einer praktischen Abschlussprüfung. Der erfolg-
reiche Abschluss befähigt zur Sachbearbeitung in
den unterschiedlichsten Aufgabenbereichen der öf-
fentlichen Verwaltung, aber auch im kaufmännischen
Bereich der Privatwirtschaft.
Voraussetzungen:
– mindestens insgesamt guter Realschulabschluss 
– gute bis sehr gute Rechtschreibkenntnisse sowie
mündliche und schriftliche Ausdrucksfähigkeit
– gut ausgeprägtes logisches Denken und mathe-
matisches Verständnis
– Interesse am Umgang mit Rechtsvorschriften,
am politischen Geschehen und gesellschaftlichen
Zusammenhängen
– selbständige, sorgfältige und verantwortungsbe-
wusste Arbeitsweise
– gute Umgangsformen, ein offenes Auftreten und
ein ordentliches Erscheinungsbild
– Bereitschaft und Interesse an Teamarbeit
– Kenntnisse der Anwendung von Standardsoftwa-
re und im 10-Finger-Tastschreiben sind hilfreich 
Ausbildungsvergütung:
Die Ausbildungsvergütung richtet sich nach dem Ta-
rifvertrag für Auszubildende des öffentlichen Diens-
tes (TVAöD) – Allgemeiner Teil – und – Besonderer
Teil BBiG – in der jeweils geltenden Fassung.
Die Stadt Glauchau engagiert sich für Chancengleich-
heit.
Bewerbung:
Wenn Sie sich für eine berufliche Perspektive in der
öffentlichen Verwaltung interessieren, richten Sie Ih-






Bewerbungshinweise: Bitte fügen Sie Ihren Bewer-
bungsunterlagen keine Originalzeugnisse und -be-
scheinigungen bei. Die Bewerbungsunterlagen wer-
den nur bei Mitsendung eines frankierten Freium-
schlags zurückgesandt. Dies gilt auch für Mappen
und Folien. Bei erfolgloser Bewerbung nach Ab-




Zu Beginn der Sitzung gab Jens Burkersrode, Ge-
schäftsführer der Westsächsischen Abwasserentsor-
gungs- und Dienstleistungsgesellschaft mbH (WAD),
Informationen zum Abwasserbeseitigungskonzept
2014 und der künftigen Entgeltentwicklung im Abwas-
serzweckverband „Lungwitztal-Steegenwiesen“ (AZV).
Gebührenbegrenzung im Abwasserzweckverband
Der erste Beschluss beinhaltete einen Antrag der
Fraktion der Freien Wähler und der FDP-Stadträte zur
Gebührenbegrenzung im Abwasserzweckverband
Lungwitztal-Steegenwiesen (AZV) und bei der WAD
GmbH. Dabei sollte der Oberbürgermeister Dr. Peter
Dresler vom Stadtrat beauftragt werden, keiner Ge-
bührenerhöhung im Abwasserzweckverband und bei
der WAD GmbH zuzustimmen. Dieser Antragsteil
wurde, trotz Änderungsantrag, abgelehnt. Beschlos-
sen wurde, den Stadtrat einmal im Quartal, begin-
nend ab 10/2014, über anstehende Entscheidungen
und Maßnahmen im AZV und der WAD GmbH mög-
lichst öffentlich zu informieren. 
Annahme von Spenden
Einstimmig wurde die Annahme und die Verwendung
von drei Spenden beschlossen. Für die 775-Jahrfeier
der Stadt Glauchau im nächsten Jahr spendete die
Volkswagen Sachsen GmbH 2.000 Euro. Die Stadt-
werke Glauchau Dienstleistungsgesellschaft mbH
überwiesen dem Jugendbeirat der Stadt Glauchau
130 Euro als Dank für die Teilnahme am Spieletag
und dem Georgius-Agricola-Gymnasium spendieren
sie einen Beamer im Wert von 363 Euro, der im
Kunstunterricht genutzt werden soll. Dies ist auch ein
Dankeschön für ein Kunstausstellungsprojekt, das in
den Räumen der Stadtwerke stattfand. 
Einbringung Haushalt 2014
Unter dem 7. Tagesordnungspunkt erfolgte die Ein-
bringung des Haushaltes 2015. Den Stadträten wur-
de jeweils ein Exemplar der Haushaltssatzung und
des Haushaltsplanes ausgereicht.
Mittelübertragung
Für die Übertragung von Mitteln des Finanzhaushal-
tes aus dem Haushaltsjahr 2013 ins Haushaltsjahr
2014 sprach sich der Rat mehrheitlich aus. Im Ver-
lauf der Haushaltsdurchführung im vergangenen
Jahr und des nunmehr erfolgten Jahresabschlusses
zeigte es sich, dass es wirtschaftlich sinnvoll ist, die
für 2013 nicht benötigten Ansätze auf Finanzauszah-
lungskonten in das Jahr 2014 zu übertragen. Damit
kann die Verwaltung flexibler reagieren. Bei diesen
Mitteln handelt es sich um Betriebskosten, wie z. B.
Energie- oder Abwasserkosten.
Weisungsbeschlüsse zu Jahresabschlüssen
Beschlossen wurden durch den Stadtrat auch die bei-
den Weisungsbeschlüsse hinsichtlich der Jahresab-
schlüsse 2013 in den weiteren Tagesordnungspunk-
ten. Dies betraf die Städtische Altenheim Glauchau
gGmbH und die GVZ Entwicklungsgesellschaft Süd-
westsachsen mbH. Den Beschlüssen gingen jeweils
die Empfehlungen der jeweiligen Aufsichtsräte vor-
aus, diese hatten für die Jahresabschlüsse gestimmt.
Straßenentwässerung
Der letzte Tagesordnungspunkt befasste sich mit
dem überplanmäßigen Aufwand zur Deckung der
jährlichen Umlage der Straßenentwässerungskosten-
anteile in Höhe von 136.048 Euro. Die Deckung er-
folgt durch höhere Erträge bei der Gewerbesteuer.
Auch dieser Beschluss wurde angenommen.  
Aus der Sitzung des Stadtrates vom 25.09.2014 berichtet
4Nichtamtlicher Teil – 19I2014
Neben weiteren offenen Chören konnte der Chor „Kasachstan“ aus Weißwasser auf der
Marktbühne begrüßt werden.
Jede Menge spielerische Möglichkeiten gab es im Freizeitparadies, wie das Holzkästchen ge-
stalten.  
Vertreter des Integrationsvereins „Wolschanka e.V.“ boten Selbstgebackenes und Handar-
beiten an.  
Zum Treffen der Spätaussiedler gehörte auch der Abschlussgottesdienst, der durch den Su-
perintendenten, die Glauchauer Pfarrer der ev.-luth. Kirchgemeinde und der kath. Kirche, den
Generalvikar des Bistums Dresden-Meißen und der Landeskirche Sachsen gestaltet wurde.
Fotos: Stadt Glauchau    
Erstmals seit 1996 konnte die Stadt Glauchau an-
lässlich des Begegnungstages für Aussiedler zahlrei-
che Gäste aus ganz Sachsen willkommen heißen. Die
Veranstaltung der Evangelisch-Lutherischen Landes-
kirche Sachsen wird jährlich in einer anderen Stadt
im Gebiet der sächsischen Landeskirche durchge-
führt. 2014 fiel der Zuschlag auf Glauchau. 
Im Vorfeld ging man von ca. 1.500 zu erwartenden
Teilnehmern aus, jedoch erfüllte sich diese Zahl nicht
ganz. Dennoch dürften sich die etwa 1.100 zumeist
in Bussen angereisten Spätaussiedler am 13. Sep-
tember in unserer Stadt gut aufgenommen und trotz
des anhaltenden Sprühregens wohl gefühlt haben. 
Dafür sorgte der Veranstalter, der mit dem Kirchen-
bezirk Glauchau-Rochlitz, der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirchgemeinde Glauchau und der Römisch-
Katholischen Kirche St. Marien sowie der Stadt Glau-
chau und dem Diakoniewerk Westsachsen sowie vie-
len weiteren nicht genannten Partnern und Initiativen
im Rahmen der Vorbereitung und Durchführung zu-
sammenarbeitete. Das diesjährige Motto lautete „Le-
bendige Brücken“. 
Für die Gäste wurde ein vielfältiges Programm auf die
Beine gestellt. Die Begrüßung erfolgte in der St.
Georgenkirche, in der der Landkreis Zwickau und die
Stadt Glauchau willkommen hießen mit einer an-
schließenden Morgenandacht. Auf dem Marktplatz
hatten die Organisatoren mehrere Angebote vorbe-
reitet, wie z. B. den „Markt der Möglichkeiten“. Hier-
bei präsentierten sich verschiedene Aussiedlerverei-
ne und kirchliche Einrichtungen, so u. a. der Wol-
schanka e. V. Crimmitschau, der Naomi e. V. Leipzig
oder das Migrationszentrum Zwickau und das Diako-
niewerk Westsachsen e. V. 
Auf der großen Bühne stellten sich verschiedene
Chöre vor und im Festzelt hatten die Besucher Gele-
genheit, leckere Speisen, die von der Zentralküche
der Volkssolidarität oder der Gaststätte „Leipziger“
zubereitet worden sind, einzunehmen. Gut angenom-
men wurden auch die kleinen Stadtführungen mit
dem Fremdenverkehrsverein Schönburger Land e. V.;
vom  Marktbrunnen aus ging es im viertelstündlichen
Rhythmus zu den Sehenswürdigkeiten im Zentrum
der Stadt.   
Das Glauchauer Freizeitparadies hatte sich mit seinen
Spiele-Angeboten speziell auf die Kinder vorbereitet.
So konnten u. a. eine Eisenbahn aufgebaut, die Tast-
sinne erprobt oder Holzkästchen beklebt werden. Für
Jugendliche und junge Erwachsene sind Programme
am Kirchplatz angeboten worden und wer wollte,
konnte ein Expertenforum, zu dem u. a. auch Kir-
chenpräsident i. R. Helge Klassohn Rede und Ant-
wort stand, im Glauchauer Georgius-Agricola-Gym-
nasium besuchen (zu den Inhalten können Sie unter
http://www.evlks.de/aktuelles/themen/14895_
24905.html nachlesen). Im Bibelstundenzimmer am
Kirchplatz ist zu einer Gebetsversammlung eingela-
den worden. Neben Austauschen, Tipps, Information
und Beratung sollte aber auch der Kontakt mit Ein-
heimischen nicht zu kurz kommen. So fand mancher
Bürger der Stadt Gelegenheit, sein Kenntnisse in rus-
sischer Sprache anzuwenden.  
Der zweisprachige ökumenische Abschlussgottes-
dienst mit Landesbischof Jochen Bohl bildete am
Nachmittag den Ausklang der Veranstaltung. „Brü-
cken verbinden“, nahm Pfarrer Matthias Große zu
Beginn das Motto wieder auf. „Sie überwinden Täler
und Hindernisse. Lebendige Brücken entstehen, wo
Menschen aufeinander zugehen und sich Zeit neh-
men, um miteinander ein Stück Lebensweg zu gehen.
Heute ist das passiert.“
Unter Leitung von KMD Guido Schmiedel gestalteten
Chor und Bläserchor der St. Georgenkirche den Got-
tesdienst musikalisch aus.  
Begegnungstag für Aussiedler – Zentrum bildete Stadtkirche St. Georgen 
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Herbstlicher Zauber bereits an der Schlossbrücke. Am Stand fand so mancher Anreize für ei-
ne ausgefallene Herbstbepflanzung. 
Die Pilzberater gaben allerlei nützliche Tipps und Hinweise. Fotos: Stadt Glauchau
Das Wetter spielte leider nicht ganz so „goldig“ mit
am 13. September. Stadtverwaltung Glauchau und
Kräuterhexenstube im Schloss Hinterglauchau hatten
zum 4. Naturmarkt vor und in den Schlössern einge-
laden. 
Das verregnete Wochenende war vermutlich verant-
wortlich, dass der Markt an den regen Besucher-
strom der Vorjahre diesmal nicht anknüpfen konnte. 
Die Organisatoren hatten erneut eine Vielfalt an Na-
turprodukten vorbereitet. Es präsentierten sich ein
kreativer Ideenmarkt mit Naturkeramik, Filzproduk-
ten, Näharbeiten, Korbwaren und anderem mehr. Für
die herbstliche Bepflanzung und Dekoration hatte
eingangs die Gärtnerei Mike Schmidt eine Auswahl
im Angebot. 
Spezialitäten herbstlicher Schätze, wie Pilze, Äpfel,
Kartoffeln, verschiedene Brotsorten und andere
Backwaren, Kräuter und Tees oder Räucherkäse wa-
ren ebenso zu entdecken.  
Der Imkerverein als auch der Pilzverein informierten
und berieten zudem interessierte Marktbesucher.   
Für den Gaumen wurden leckere Speisen, wie Kartof-
felsuppe oder Ofenkartoffeln mit Kräuterquark ange-
boten.  
Glauchauer Naturmarkt „Herbstgold“ 
Seit der Firmengründung 1928 ist die Emons-Gruppe mit weltweit 80 Standorten,
z. B in China, Italien, Schweiz und der Türkei sowie 1.700 Beschäftigten und 250
Auszubildenden eines der etablierten Unternehmen der Transport- und Logistik-
Branche. Die Emons Spedition GmbH gehört neben der Emons Transporte GmbH
zur Emons Holding GmbH & Co. KG mit Hauptsitz in Köln. Seit 1996 ist eine
Zweigstelle der Spedition an der Boschstraße 16 in Glauchau ansässig. 
Am 17.09.2014 gab Niederlassungsleiter Ulf Kühnreich dem Oberbürgermeister
der Stadt Glauchau, Dr. Peter Dresler, und dem Geschäftsführer der Westsächsi-
schen Entwicklungs- und Beratungsgesellschaft Glauchau mbH, Alfons Wagener,
einen Einblick in die logistischen Abläufe des mittelständischen Familienunter-
nehmens. Die Leistungen der Emons-Spedition umfassen den Transport von Gü-
tern jeglicher Art auf Straße, Schiene, zu Luft oder auf See, Teil- und Komplettla-
dungen sowie die Zollabwicklung. Daneben wird von der Emons-Gruppe noch die
Warehouse-Logistic mit Lagerung, Kommissionierung, Konfektionierung und
Preisauszeichnung als Outsourcing- oder Inhouse-Lösung angeboten. Dafür ste-
hen 93.000 Quadratmeter überdachter Lagerfläche an 19 Standorten deutsch-
landweit zur Verfügung. Weiterhin erfolgt die Montage von Komponenten nach
Stückliste, eine just-in-time-Anlieferung, die Entsorgung sowie Retouren und das
Bestandscontrolling. 
Am Lagerstandort Boschstraße 16 ist die Lagerung von Möbel, Dämmstoffen und
Industriegut. Am Nebenlager Boschstraße 12 stehen in der 4200 Quadratmeter
großen Halle Lagerflächen für die Solarindustrie und Haushaltsgeräte, wie Kühl-
schränke, Herde oder Backöfen und ab Oktober 2014 für Feuerwerkskörper bereit.
Der Standort in Glauchau, eine von 22 Niederlassungen in Deutschland, ist mit
150 Fahrern, Bürofachkräften und Lagerfachkräften gut aufgestellt. Die eigene
Ausbildung und die Übernahme in ein Arbeitsverhältnis ist die Philosophie des
Unternehmens. Allerdings ist auch in den nächsten Jahren ein Fachkräftemangel,
besonders bei den Kraftfahrern, zu verzeichnen. Der Fuhrpark der Emons-Gruppe
in Deutschland umfasst insgesamt 100 Wechselbrückenfahrzeuge und über 1000
Wechselbrücken, weiterhin 35 Sattelzüge, 20 Nahverkehrsfahrzeuge und 160 Auf-
lieger. Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.emons.de.
 
Oberbürgermeister bei Transport- und Logistikdienstleister Emons Spedition GmbH
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler, Niederlassungsleiter der Emons-Spedition GmbH Ulf
Kühnreich, Alfons Wagener, Geschäftsführer der Westsächsischen Entwicklungs- und Bera-
tungsgesellschaft Glauchau mbH, vor dem Bürogebäude der Emons Spedition GmbH Glau-
chau. Foto: Stadt Glauchau
Karl Schmidt feierte am 27.09.2014 im Kreise der Familie seinen 100. Geburtstag. Oberbür-
germeister Dr. Peter Dresler besuchte ihn einige Tage später, um persönlich seine Glück-
wünsche zu überbringen. Karl Schmidt bewohnt seit April 2014 eine Einraumwohnung bei
„Pflege zu Haus“. Foto: Stadt Glauchau
Herzlichen Glückwunsch zum 100. Geburtstag
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Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt Glau-
chau für das Haushaltsjahr 2015 liegt gemäß § 76
Absatz 1 der Sächsischen Gemeindeordnung (Sächs-
GemO) an folgenden  sieben Arbeitstagen bei der
Stadtverwaltung Glauchau, Bürgerbüro/Kasse, Markt
1, zur Einsicht öffentlich aus:
ab Montag, den 20. Oktober 2014 bis einschließ-
lich Donnerstag, den 30. Oktober 2014 jeweils
Montag  09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag 09:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag 08:00 bis 12:00 Uhr.
Einwohner und Abgabepflichtige können bis zum Ab-
lauf des siebenten Arbeitstages nach dem letzten Tag
der Auslegung Einwendungen gegen den Entwurf er-
heben.
Über die fristgemäß erhobenen Einwendungen be-
schließt der Stadtrat in öffentlicher   Sitzung.
Glauchau, den 26. September 2014  
Dr. Dresler
Oberbürgermeister  
Auslegung des Entwurfs der Haushaltssatzung 2015 mit Haushaltsplan 
Deutsche Städte engagieren sich für bessere Lebens-
verhältnisse von benachteiligten Bevölkerungsgrup-
pen in Rumänien und planen konkrete Kooperationen
mit rumänischen Städten und Kommunalverbänden.
Das ist das Ergebnis einer Delegationsreise des Deut-
schen Städtetages mit Städtevertretern aus Gelsen-
kirchen, Hamburg, Jena und Karlsruhe am 25. und
26. September nach Bukarest. Insgesamt haben der-
zeit 13 Städte ihre Bereitschaft erklärt, mit rumäni-
schen Partnern zusammenzuarbeiten.
Der Deutsche Städtetag beschreitet mit diesem En-
gagement einen Weg, der beim Thema „Armutszu-
wanderung“ auf Dialog und Partnerschaft mit den be-
treffenden Mitgliedstaaten der Europäischen Union
setzt. Dieser Ansatz ergänzt die Maßnahmen, die hier
in Deutschland notwendig und durch den Staatsse-
kretärsausschuss der Bundesregierung jetzt ange-
gangen worden sind. Auf EU-Ebene erwartet der
Deutsche Städtetag weitere Maßnahmen in den Her-
kunftsländern Rumänien und Bulgarien, um die Le-
bensverhältnisse dort zu verbessern.
Dr. Stephan Articus, Hauptgeschäftsführer des Deut-
schen Städtetages, sagte nach der Reise: „Vor Ort ist
unübersehbar, dass viele Menschen in sehr ärmli-
chen Verhältnissen leben. Deshalb wollen wir in Ru-
mänien beispielsweise mit unseren Kenntnissen und
Erfahrungen helfen, EU-Fördermittel zu beantragen.
Die Gelder, die Rumänien zum Beispiel aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds (ESF) zustehen, sollen auch
abgerufen werden und den Menschen zugutekom-
men. Bessere Bildungs- und Erwerbschancen und
bessere Wohnverhältnisse in rumänischen Städten
sind entscheidend dafür, um Armutsmigration zu
verhindern und den Menschen in ihrem Heimatland
eine Perspektive zu eröffnen. „Deshalb sei es gut,
dass an den Gesprächen auch rumänische Regie-
rungsvertreter beteiligt sind, um den Erfolg der Ko-
operationen voranzubringen.“ Vorausgegangen war
ein erster Delegationsbesuch im Januar 2014.  
„Wir freuen uns, dass die rumänischen Partner gro-
ßes Interesse an einer partnerschaftlichen Zusam-
menarbeit auf lokaler Ebene mit deutschen Städten
und dem Deutschen Städtetag haben. Schwerpunkt-
mäßig werden vor allem Projekte in Angriff genom-
men, die soziale Teilhabe und Integration fördern.
Dabei geht es um Verbesserungen für die Minderheit
der Roma in den Städten wie auch für andere be-
nachteiligte Bevölkerungsgruppen“, so Articus. 
Der kommunale Spitzenverband bringt für die Pro-
jektkooperationen mit rumänischen Städten die Er-
fahrungen seiner Mitgliedstädte ein und kann auch
bei der Projektkonzeption beratend zur Seite stehen. 
 
Aus dem Deutschen Städtetag: Deutsche Städte wollen in Rumänien helfen – 
Armutszuwanderung in Herkunftsländern angehen
Gemeinsam die Region gestalten!
Anknüpfend an die erfolgreiche Arbeit der vergange-
nen Jahre in der ländlichen Entwicklung als ILE-Ge-
biet haben sich die Gemeinden Bernsdorf, Callen-
berg, Gersdorf, Niederfrohna, Oberwiera, Remse,
Schönberg, St. Egidien sowie die Städte Glauchau,
Lichtenstein, Limbach-Oberfrohna, Meerane und
Waldenburg entschlossen, für den neuen Förderzeit-
raum 2014-2020 gemeinsam die Anerkennung als
LEADER-Region „Schönburger Land“ zu erlangen. 
LEADER ist ein Förderprogramm der Europäischen
Union, das innovative Ideen und Projekte in ländli-
chen Regionen fördert. Die ausgewählten Regionen
erhalten ein Budget, das sie in eigener Verantwortung
für ihre Projekte ausgeben dürfen. 
Bis Januar 2015 wird für die Region eine LEADER-
Entwicklungsstrategie (LES) erarbeitet, die die
Grundlage für die weitere Zusammenarbeit der 13
Kommunen des Schönburger Landes sowie für die
Förderung von Vorhaben im Rahmen der ländlichen
Entwicklung darstellt. Alle Bewohner, Unternehmen
und Vereine der Region haben die Möglichkeit, sich
an der Erarbeitung der LES zu beteiligen. 
Nutzen Sie die Chance und unterstützen Sie die Re-
gion dabei!
Was wird gesucht!
Ziel des Projektaufrufs ist es, innovative, nachhaltige
Ideen, Projekte und Handlungsansätze als modellhaf-
te Vorhaben zu identifizieren und die Akteure für eine
Zusammenarbeit mit der im Aufbau befindlichen Lo-
kalen Aktionsgruppe (LAG) zu motivieren. 
LEADER-Projekte haben den Anspruch, neue Lösun-
gen für die Herausforderungen im ländlichen Raum
mit seinen Dörfern und kleinen Städten zu finden.
Dabei geht es um innovative Ideen z.B. für:
• die Schaffung von Arbeit und Einkommen sowie
den Ausbau von Wertschöpfungsketten für regio-
nale Produkte
• den Erhalt von Versorgungseinrichtungen 
• die Verbesserung der Mobilität und Erreichbarkeit
• den Ausbau der touristischen Infrastruktur
• die Verbesserung der Lebensqualität und den Er-
halt der Natur- und Kulturlandschaft 
• die Wieder- und Umnutzung von ländlichen Ge-
bäuden für Wohnen und Gewerbe. 
Viele Ziele werden nur durch gemeinsames Han-
deln in der Region erreicht. Hierfür werden ebenfalls
Ideen gesucht. Haben Sie eine Projektidee, dann be-
teiligen Sie sich! 
Die Ideen oder schon konkreten Projekte haben kei-
nen Anspruch auf eine Förderung. Es bietet sich aber
die Chance, dass die Vorhaben in die Entwicklungs-
strategie aufgenommen und nach erfolgreicher Aner-
kennung als LEADER-Gebiet unterstützt werden
könnten.
Wer kann mitmachen?
Alle Akteure, die die LEADER-Region zukunftsfähig
gestalten wollen, darunter Kommunen, Vereine oder
Privatpersonen, die in der Region „Schönburger
Land“ ansässig sind und/oder ihr Vorhaben auf die
LEADER-Region ausrichten.
Wie geht es? 
Die Teilnahme erfolgt schriftlich mit dem Projektbo-
gen, der auf der neuen Website der Region „Schön-
burger Land“ veröffentlicht ist. Hier erhalten Sie auch
weitere Informationen zu LEADER, zum aktuellen Ar-
beitsstand und der Lokalen Aktionsgruppe. Das Pro-
jektblatt zum Downloaden finden Sie unter www.re-
gion-schoenburgerland.de
Wann ist Einsendeschluss?
Bitte senden Sie ihre Projektideen bis zum
15.11.2014 per Mail, per Fax oder per Post an 
Dr. Kersten Kruse, Freie Stadtplanerin
Architektur- und Ingenieurbüro
DR. KRUSE. PLAN GbR
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Die deutschen Städte stehen uneingeschränkt zu ih-
rer Verantwortung, Menschen aus humanitären
Gründen aufzunehmen. Der Deutsche Städtetag ap-
pelliert gleichzeitig an Bund und Länder, alles in ihrer
Macht Stehende zu unternehmen, um die Kommunen
bei der Unterbringung und Versorgung von Asylbe-
werbern und Flüchtlingen zu entlasten und damit ih-
rer Verantwortung stärker als bisher gerecht zu wer-
den.
Der Präsident des Deutschen Städtetages, der Nürn-
berger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, sagte am
17. September 2014 nach einer Präsidiumssitzung
des kommunalen Spitzenverbandes in Münster: „Die
Städte tun, was sie können, um schutzbedürftigen
Menschen zu helfen. Wir fühlen uns ganz klar dem
Grundrecht auf Asyl für politisch Verfolgte und der
Genfer Flüchtlingskonvention verpflichtet. Die dra-
matisch gestiegenen Asylbewerberzahlen stellen die
Städte aber auch vor erhebliche praktische Pro-
bleme. Deshalb brauchen wir ein Sofortprogramm
von Bund und Ländern mit rasch wirksamen Maß-
nahmen, um die Asylbewerber und Flüchtlinge ange-
messen zu versorgen.“ Die Asylverfahren müssten
verkürzt, die Kapazitäten der Länder für die Unter-
bringung deutlich aufgestockt werden. Außerdem be-
nötigen die Kommunen in allen Ländern Investitions-
hilfen, um genügend Aufnahmemöglichkeiten schaf-
fen zu können sowie eine zeitnahe Erstattung ihrer
Kosten, da die Flüchtlingsversorgung Aufgabe der
Länder ist. 
Zahlreiche Kriege und Konflikte in verschiedenen Re-
gionen der Welt führen dazu, dass immer mehr Asyl-
bewerber in Deutschland Zuflucht suchen. Allein in
den ersten sieben Monaten dieses Jahres haben fast
100.000 Menschen in Deutschland Asyl beantragt,
etwa 60 Prozent mehr im Vergleich zum Vorjahr. Seit
dem Wegfall der Visumspflicht sind auch die Asylbe-
gehren aus den Westbalkanländern sprunghaft ge-
stiegen, anerkannt wurden von ihnen in diesem Jahr
allerdings nur 0,3 Prozent. „Bei Bund, Ländern und
Kommunen verringern sich durch die Asylbewerber
aus diesen Staaten die Kapazitäten für viele, tatsäch-
lich schutzbedürftige Asylsuchende. Deshalb appel-
lieren wir an den Bundesrat, den Weg frei zu machen
für die Gesetzesinitiative, um die Westbalkanstaaten
Serbien, Mazedonien, Bosnien und Herzegowina zu
sicheren Herkunftsstaaten zu erklären.“ 
Der Deutsche Städtetag begrüßt die im Gesetzent-
wurf enthaltene Regelung, die Wartefrist, nach der
Asylbewerbern und Ausländern mit einer Duldung die
Aufnahme einer Beschäftigung grundsätzlich erlaubt
werden kann, von gegenwärtig neun auf drei Monate
zu verkürzen und ihnen einen erleichterten Zugang zu
Integrationsleistungen zu verschaffen.
Der Deutsche Städtetag fordert zudem den Bund auf,
die Dauer von Asylverfahren – wie im Koalitionsver-
trag vereinbart – auf drei Monate zu verkürzen. „Ei-
nen guten Anfang dafür hat der Bund mit der Zusage
von 300 zusätzlichen Stellen beim Bundesamt für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF) gemacht. Damit die
Anträge schneller bearbeitet werden können, muss
diese Personalaufstockung rasch vollständig umge-
setzt und bei Bedarf auch erhöht werden“, machte
Maly deutlich. Denn die Dauer der Asylverfahren, die
derzeit im Durchschnitt bei knapp sieben Monaten
liegt, sei entscheidend dafür, wieviel zusätzliche Un-
terkünfte und Finanzmittel benötigt werden.
In vielen Bundesländern reichen die Kapazitäten in
den zentralen Aufnahmeeinrichtungen der Länder an-
gesichts der steigenden Asylbewerberzahlen nicht
mehr aus. In einigen Ländern – zum Beispiel in Nord-
rhein-Westfalen – werden die Asylbewerber sehr
rasch, zum Teil schon nach 14 Tagen, an die Kom-
munen weitergeleitet. Städtetagspräsident Maly for-
derte: „Die Länder sollten ihre Unterbringungskapazi-
täten deutlich erhöhen, um eine menschenwürdige
Unterbringung zu gewährleisten.“ So sollte auch er-
reicht werden, dass die Asylbewerber länger in den
zentralen Einrichtungen der Länder – zumindest für
drei Monate – verbleiben können. Dies sollte jeden-
falls für Asylbewerber mit offensichtlich unbegründe-
ten Asylbegehren gelten. 
In vielen Städten sind die Kapazitäten, um Asylbe-
werber unterzubringen, längst ausgeschöpft. Investi-
tionshilfen für Um- und Neubauten könnten daher
helfen, um für die Flüchtlinge notwendige Immobilien
zu bauen und herzurichten. Die Erstattung der Kos-
ten, die den Städten für die Unterbringung, Versor-
gung und Betreuung der Asylbewerber entstehen, ist
in den einzelnen Ländern sehr unterschiedlich gere-
gelt.
„Die Städte wollen die Menschen menschenwürdig
unterbringen und versorgen. Wir fordern die Landes-
gesetzgeber auf, ihrer Verantwortung nachzukom-
men und den Kommunen ihre Ausgaben zeitnah zu
erstatten. Dazu gehören die Ausgaben für die Unter-
bringung und Versorgung, für die soziale und psy-
chosoziale Betreuung, für den Schulbesuch der Kin-
der, die Jugendhilfeausgaben und die Ausgaben für
die gesundheitliche Versorgung“, so Maly. Insgesamt
komme es darauf an, die Flüchtlinge, die in Deutsch-
land bleiben, gut in unsere Gesellschaft zu integrie-
ren. Die Kommunen seien weiterhin bereit, dazu ih-
ren Beitrag zu leisten.  
Unterbringung von Flüchtlingen: 
Deutscher Städtetag fordert Sofortprogramm von Bund und Ländern  
Seit September und damit pünktlich seit Beginn des
neuen Schuljahres können sich die Vor- und Grund-
schulkinder gemeinsam mit Ente Trudi auf einen
StadtTEILrundgang begeben. Diese hat ja bekannt-
lich den Faden verloren und hofft nun auf die Hilfe
der Kinder, ihr aus der Orientierungslosigkeit heraus-
zuhelfen und sie wieder auf den richtigen Weg zu ih-
rem Ziel – die alte Pulvermühle – zu bringen.  
Das Wehrdigt-Maskottchen Trudi steht dem Projekt
„Verstrickt und zugenäht. Trudi hat den Faden verlo-
ren.“ vor und animiert dabei zu einem Spaziergang,
bei dem ihre kleinen Freunde mittels GPS-Geräten
sowie dem projektbegleitenden Rätselcomic und
Malbuch auf spielerische,
aber auch lehrreiche Art
die Stadtteile Sachsen-
allee, Wehrdigt und die In-
nenstadt Glauchaus neu
entdecken sollen. Mithilfe
der Koordinaten am Heft-
rand werden die Kinder zu
zehn interessanten Orten
geführt, wozu es auch
Aufgaben zu lösen gilt. 
Um also den Faden wieder aufzunehmen und sich
besser orientieren zu können, wurden entlang der
Route an Gebäuden, Bäumen, Brücken und Gelän-
dern sowie Schaukästen wegweisend farbenfrohe
Stricksachen angebracht. Dafür gesorgt hatten in den
vergangenen Monaten viele fleißige Strickerinnen.
Die Projektidee allerdings ist schon Ende 2013 ent-
standen. Unterstützt wurde das Vorhaben in der Um-
setzung zudem durch zahlreiche Firmen und Unter-
nehmen der Stadt. 
Claudia Richter, die Stadtteilmanagerin, verwies auf
die positive Zusammenarbeit mit den Projektpartnern
und Akteuren vor Ort. „Die ‚Einstrickungen sollen
insbesondere auch als ein Zeichen der symbolischen
Vernetzung der drei Stadtteile verstanden werden
und Glauchau ein paar Farbtupfer mehr verleihen“,
informierte sie zu den erklärten Zielen des Projektes,
Verstrickt und zugenäht – Trudi-Projekt gestartet 
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Für den „Sachsenspiegel“ des mdr wurde am 09.09. in Glauchau gedreht. Kameramann Ma-
thias Schaefer gibt Anweisungen.
Familie Görner beim Anger-Treff. Sohn Felix (r.) nimmt sich im Trudi-Malbuch den Irrgarten vor
und findet den Weg zur Sachsenlandhalle. Bruder Paul (l.) gibt Tipps. Fotos: Stadt Glauchau
919I2014 – Nichtamtlicher Teil
wozu auch die Förderung des Images und damit ver-
bunden die Stärkung der Stadtteilidentität gehören. 
Als Gemeinschaftsinitiative von Stadtteil-Manage-
ment „Unterstadt-Mulde“, dem „Bürgerverein – Wir
im Wehrdigt“ e. V., der Stadtverwaltung, dem Ju-
gendhaus „Würfel“ und der Quantum-Projektmana-
gement GbR kann das kostenfreie Angebot von
Grundschulen, Horten, Kindertagesstätten und Fami-
lien genutzt werden. Lehrer bzw. Erzieher vereinba-
ren dazu für die Klasse oder Gruppe im Stadtteilbüro
einen Termin. Wer selbstständig losstarten möchte,
erhält das Rätselcomic und Malbuch im Stadtteilbü-
ro, im Bürgerbüro des Rathauses und bei der Ju-
gendbeauftragten der Stadt sowie im Jugendhaus
„Würfel“ und in der Kinderbibliothek im Schloss. 
Mehr Infos auch unter www.glauchau-wehrdigt.de.
Malbücher, Sticker und Stifte
auch zum „Anger-Treff“
Anlässlich des deutschlandweiten „Tages des offenen
Denkmals“ am 14. September organisierten das
Stadtteilmanagement „Unterstadt-Mulde“ und der
„Bürgerverein – Wir im Wehrdigt“ e. V. ein nachbar-
schaftliches Zusammensein am Wehrdigt-Anger. Das
diesjährige Motto „Farbe“ kam Stadtteilmanagerin
Claudia Richter gelegen für den wahrscheinlich ältes-
ten Stadtteil Glauchaus. „Der Wehrdigt steht für sei-
ne vielen farbigen, bunten Häuschen und die ver-
schiedenen Initiativen, die es hier gibt. Wir können
zahlreiche Beispiele  bürgerschaftlichen Engage-
ments aufzählen. Das alles passt doch wunderbar zu-
sammen.“
Auch die farbenfrohen Strickarbeiten im Rahmen des
„Trudi-Projektes“ greifen das Farbmotto auf und fü-
gen sich hervorragend ein.  
Anzeige
In Glauchau konnten unterschiedliche Angebote
genutzt werden
Vier Wochen ist es her, dass auch in unserer Stadt
der „Tag des offenen Denkmals“ am 14. September
2014 mit Einladungen zu Besichtigungen oder Füh-
rungen in Bauten und Stätten oder zu Vorträgen be-
gangen wurde. Ebenso konnte die bewusste Erfas-
sung der farblichen Gestaltung unserer Umgebung,
wie Häuser, Parks und Gärten, Anliegen der Initiati-
ven sein.
Schon für den 13. September hatte der Denkmalver-
ein Glauchau e. V. in das Kaminzimmer von Schloss
Hinterglauchau eingeladen. Für den geplanten Vor-
trag zum Färbereiwesen in Glauchau konnte aus
Chemnitz Dipl.-Ing. Rolf Hübner vom Verein Deut-
scher Textilveredlungsfachleute e. V. gewonnen wer-
den. Unterstützung fand er in seinen vorbereitenden
Recherchen von dem Glauchauer Hobbychronisten
Rolf Scheurer. U. a. beleuchtete er die Rolle des frü-
heren Färbers, aber auch der wirtschaftlichen Bedeu-
tung Glauchaus mit den einst zahlreichen Färbereien,
informierte über Farbstoffe, die zum Einsatz kamen
(und deren bis zur Wende zumeist bedenkenlose Ent-
sorgung in der Mulde), erläuterte Herstellungspro-
zesse und verschaffte damit auch einen Eindruck, wie
beschwerlich einst das Färbereiwesen war. 
Am 14. September fand der interessierte Besucher
Gelegenheit, in der Kapelle St. Marien von Schloss
Hinterglauchau Kirchenfenster aus farbigem Glas in
Form von Rundglasscheiben mit Emailfarben und
bleigefasstem Farbglas zu sehen.
Vom Balkon des Klassizismuszimmers aus bot sich
dem Museumsbesucher anschließend ein reizvoller
Blick in den Glauchauer Wehrdigt. 
Unterwegs konnte man zudem am Mühlberg 6, dem
sanierten denkmalgeschützten ehemaligen Wohn-
haus der Schlossmühle, stoppen. Bauingenieur
Frank Pastille, der das Objekt im vergangenen Jahr
erwarb, hielt sich bereit, um Fragen zu beantworten.
Der Denkmal-Doktor hatte begonnen, das vom Ver-
fall bedrohte ca. 300 Jahre alte Gebäude nach histo-
rischem Vorbild zu sanieren. Ein erster großer Fort-
schritt ist bereits sichtbar. (Stadtkurier berichtete da-
zu auch in Ausgabe Nr. 17/2014). Bis Ende 2015, so
die Auflage, muss die Sanierung beendet sein.
Zum Denkmaltag hatten darüber hinaus auch Kirchen
im Glauchauer Stadtgebiet ihre Türen geöffnet. 
Am Forsthaus 1 lud der Erwerber und private Eigen-
tümer dieser Liegenschaft die Öffentlichkeit zu sich
ein.  
Deutschlandweiter Tag des offenen Denkmals zum Thema „Farbe“ 
Referent Rolf Hübner gab interessante Ausführungen zum
Färbereiwesen der Stadt. 
Der Textilveredlungsexperte lieferte zum Thema auch an-
schauliche Experimente.
„Maria mit dem Kinde“, um 1519 (l.) und „Eheleute mit ja-
nusköpfigen Wappen“, um 1520 (r.); je pastoser Farbauftrag
auf farbiger Hinterglasmalerei – zu sehen in der Kapelle St.
Marien. 
Denkmal-Doktor Frank Pastille (l.) öffnete die Türen seines
Sanierungsprojektes Mühlberg 6 und beantwortete Fragen
der Besucher. Fotos: Stadt Glauchau
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Das Duo „Sandra & Mike“ sorgten mit einer bunten Stilmischung von Schlagern & Charthits
aus mehr als fünf Jahrzehnten für tolle Stimmung in der Leipziger Straße. 
Die lange Einkaufsnacht in der Innenstadt ist als Treff mit Freunden und zum gemeinsamen
Bummeln eine sehr beliebte Adresse.  
Mitglieder der „Schlosswache 1757 zu Schönburg-Glauchau e.V.“ begleiteten den Lampion-
umzug durch das Stadtzentrum. Alle Kinder sind stolz auf die im Spielzeug-Land selbst ge-
bastelten Lampions.
Traditionell heizten die „Sächsischen Trommlercorps e. V.“ unter Leitung von Gunter Unger
die Stimmung mit zahlreichen kleinen Platzkonzerten vor den Geschäften an.
Der Insidertipp für Jung und Alt ist und bleibt der Rothenburger Erker. Die Cocktailbar mit
Exponaten von jungen Künstlern aus der Region ist ein Besuchermagnet.
Zum ersten Mal mit dabei und sofort gut besucht: Die Festmodenschau von Männermode
Prantl und Festmoden Jeschke in der Schlossstraße 12. Fotos: S. Weidauer
Impressionen
der 14. Sternennacht
Die Glauchauer Interessengemeinschaft für Handel und Gewerbe (GIG) lud am 26.
September wieder zur langen Einkaufsnacht in die Innenstadt ein. Zahlreiche
Händler und Gewerbetreibende schlossen sich dem regen Treiben an und boten
ihren Kunden das ganz besondere Einkaufserlebnis.
Verschiedene Verkostungen, Schaufrisieren, Modenschauen, Musik vor und in
den Geschäften sowie viele Rabatt- und Sonderaktionen kamen beim Publikum
sehr gut an. Überall entlang der Veranstaltungsmeile herrschte gute Laune, wie
unsere Impressionen zeigen.  
11
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In der dritten Unterrichtswoche des neuen Schuljahres stand für die Schüler der
6. Klassen des Georgius-Agricola-Gymnasiums das Thema „Mobbing“ mit auf
dem Stundenplan. „Bleib cool“ ist ein Präventionsprojekt, organisiert vom Ju-
gendamt des Landkreises Zwickau. 
Es setzt sich aus insgesamt vier Modulen zusammen. Bereits in der Vorberei-
tungswoche erfolgte die Schulung der Lehrer, in der vor allem Methoden im Um-
gang mit dieser Gewaltform thematisiert wurden. Den Kern des Projektes bildete
aber die Arbeit in den Klassen selbst. Begonnen mit zwei Infostunden der Polizei,
bei denen die DVD „Netzangriff“ im Mittelpunkt stand, folgte für die Jungen und
Mädchen ein Mit-Mach-Parcours. In Kleingruppen von 5-7 Schülern begegneten
sie dem Thema. „Bottledance“, „Ich-Du-Wir“ oder „Feelings“ waren u. a. Station
des eigentlichen Projekttages. 
Mit dem Projekt wurden alle Beteiligten sensibilisiert, diesem Thema wachsam zu
begegnen, denn der Weg vom kleinen Schubsen, Schulsachenverstecken oder






In Rollenspielen, Übungen und Gesprächen wurde verdeutlicht, welche Auswirkungen Mob-
bing haben kann und vor allem, wie man positiv und konstruktiv damit umgehen sollte.
Foto: AG Öffentlichkeitsarbeit 
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Vom 19. bis 21.09.2014 reisten die 16 Mitglieder des Kammerchores St. Georgen
Glauchau und ihr Chorleiter, Kirchenmusikdirektor (KMD) Guido Schmiedel, in
die Partnerstadt Bielefeld-Jöllenbeck.
Während des Besuchs der evangelischen Marienkirche Jöllenbeck am Samstag,
wo uns Kantor Hauke Ehlers herzlich empfing, und einer Stadtführung, geleitet
von Heinz Gößling, erfuhren wir viel Interessantes und Wissenswertes zur Kirche,
zu Bielefeld allgemein und zu Jöllenbeck im Speziellen. Abends fand das ge-
meinsame Konzert mit dem Frauenchor Jöllenbeck, bestehend aus 13 Sängerin-
nen, in der gut besuchten Marienkirche statt. Den Auftakt bildete der Kammer-
chor mit einem klassischen Teil. Es erklangen Werke von Bach, Bartholdy, Karl
May, Gottfried Rüger und Max Reger, gefolgt von einem mitreissenden Gospel-
teil. Der Frauenchor bot eine Messe in A-Dur von Joseph Rheinberger dar. Den
Abschluss des Konzertes bildeten zwei von beiden Chören gemeinsam vorgetra-
gene Stücke, die vom Publikum begeistert aufgenommen wurden. 
Sechs Kammerchormitglieder traten dann am späten Abend die Heimreise an.
Die übrigen Sänger trafen sich am Sonntag, dem 21.09.2014 wieder im Kirchge-
meindehaus zum gemeinsamen Frühstück. Hier noch einmal herzlichen Dank an
alle Gemeindemitglieder. Ein kurzer Fußmarsch führte uns zum „Jöllenbecker
Herbstmarkt“ auf den Marktplatz, wo ein Gottesdienst unter freiem Himmel statt-
finden sollte. Aufgrund des anhaltenden Regens wurde dieser Gottesdienst kur-
zerhand auf die „Autoscooter“-Bahn verlegt, dem einzigen überdachten Raum
mit ausreichend Platz für die rund 200 Gäste. Die musikalische Ausgestaltung
des Gottesdienstes übernahmen der Posaunenchor Jöllenbeck unter der Leitung
von Kantor Hauke Ehlers und der in reduzierter Besetzung auftretende Kammer-
chor St. Georgen unter der Leitung von KMD Guido Schmiedel. Nach diesem,
trotz des schlechten Wetters sehr gelungenen Gottesdienst fand sich noch die
Gelegenheit, zu einem Erfahrungsaustausch mit dem Jöllenbecker Bürgermeis-
ter, Herrn Barthels, und dem Leiter der Jöllenbecker Bezirksverwaltung, Herrn
Hansen.
Anschließend verabschiedeten wir uns von Jöllenbeck und brachen ins nahege-
legene Herford auf, wo eine Stadtführung auf uns wartete. Herr Heikel, unser
Stadtführer, zeigte beeindruckende Gebäude, Kirchen und Plätze der Stadt. 
Vielen Dank den Initiatoren und Organisatoren dieser tollen Städtepartnerschaft,
es war ein unvergessliches Wochendende für uns.
Thomas Weigel
Mitglied des Kammerchores  
Konzertreise des Kammerchores St. Georgen
Glauchau in die Partnerstadt Bielefeld-Jöllenbeck 
Anzeige
Der Kammerchor von St. Georgen in der Marienkirche Jöllenbeck. Foto: Chor
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Anzeige
Am Mittwoch, den 15.10.2014 um
18:30 Uhr stellt Jens Hummel sein
Buch „Das Ende einer Epoche in
Glauchau 1914 bis 1924“ in der
Buchhandlung Lehmann, Leipziger
Straße 3 vor. Der Eintritt zu dieser
Lesung ist frei.
Der Autor beschränkt sich in sei-
ner Darstellung auf eine zeitlich
begrenzte Periode – die Jahre
1914 bis 1924 – und auf seine Hei-
matstadt Glauchau. Diese Be-
schränkung ermöglicht die Kon-
zentration auf das Einzelne: die
Mobilisierung zu Beginn des Welt-
kriegs, die Lage der Bevölkerung
im Krieg, Kriegsende, Demobilisie-
rung, Kapp-Putsch, Reaktionen
auf die Ermordung von Matthias
Erzberger und Walter Rathenau
durch rechte Terroristen u. a. Der
Autor verliert den allgemeinen Zusammenhang deutscher und internationaler
Geschichte nicht aus den Augen, zeigt aber, dass der Epochenwechsel vom Kai-
serreich zur Weimarer Republik immer „vor Ort“, auf besondere Weise geschah.
Die Dokumentation der Glauchauer Besonderheiten vor dem allgemeinen Hinter-
grund macht den Reichtum dieser Arbeit aus.
Quelle: Mironde Verlag  
Buchvorstellung in der Buchhandlung Lehmann
Anzeige
Ausstellung: Angelika Zwarg, Zschopau
Arbeiten zum Passionsthema
Ölbilder und Aquarelle
bis 11. Januar 2015
Konzert: Am 16. Oktober 2014, um 19:30 Uhr spielt Tim OShea
im Schloss Forderglauchau. Eintrittskarten erhalten Sie in
der Galerie art gluchowe. 
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: Aus dem Kopf 
Zeichnungen und Airbrusharbeiten von Martin Tretner
bis 11. Januar 2015
Stadtwerke Glauchau: Monika Hanns 
Aquarellbilder
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei  
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook.  
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
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Anzeige
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
15
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Anzeige
Das Freizeitparadies Glauchau e. V., Agricolastraße 5 hat für alle Kinder und Ju-
gendliche ein abwechslungsreiches Programm zusammengestellt. Gruppen soll-
ten sich rechtzeitig für unsere Veranstaltungen unter Tel.: 03763/2978 anmelden. 
1. Ferienwoche vom 20.10. – 31.10.2014
Dienstag, 21.10. Blätter-Salat
09:30 – 11:30 Uhr zum Spielen, Basteln und Essen 
Teilnahmegebühr: 2,00 Euro
13:00 – 17:00 Uhr Internet für Schüler
Ihr könnt im Internet surfen, spielen, 
schreiben und malen. 
Wer sich nicht auskennt, dem wird geholfen. 
Teilnahmegebühr: 1,00 Euro 
Mittwoch, 22.10. Küchenzwerge – Kochkurs für Kinder
13:00 – 15:00 Uhr Wir kochen eine leckere Kartoffelsuppe
Teilnahmegebühr: 2,00 Euro
Donnerstag, 23.10. Internet für Schüler
13:00 – 17:00 Uhr Teilnahmegebühr: 1,00 Euro
15:30 – 17:00 Uhr Kreativwerkstatt 
Malen ohne Pinsel
Materialkosten: 2,50 Euro
Freitag, 24.10. Internet für Schüler 
13:00 – 17:00 Uhr Teilnahmegebühr: 1,00 Euro
2. Ferienwoche vom 28.10. – 01.11.2014
Dienstag, 28.10. Blätter-Salat
09:30 – 11:30 Uhr zum Spielen, Basteln und Essen 
Teilnahmegebühr: 2,00 Euro
13:00 – 17:00 Uhr Internet für Schüler 
Teilnahmegebühr: 1,00 Euro
Mittwoch, 29.10. Küchenzwerge – Kochkurs für Kinder 
13:00 – 15:00 Uhr Auch unsere Kürbissuppe wird echt lecker! 
Teilnahmegebühr: 2,00 Euro
Donnerstag, 30.10. Kreativwerkstatt 
15:30 – 17:00 Uhr Malen ohne Pinsel
Materialkosten: 2,50 Euro
13:00 – 17:00 Uhr Internet für Schüler 
Teilnahmegebühr: 1,00 Euro
Freitag, 31.10. geschlossen  
Ferienprogramm für die Herbstferien
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Tel.: 03763/2421 Markt 1
Fax: 03763/2809 Tel.: 03763/2555
Servicetelefon: 0175/2913794
Sollte keine Nummer erreichbar sein, nutzen Sie bit-
te den Anrufbeantworter des Servicetelefons!
Internet: www.stadttheater.glauchau.de
E-Mail: stadttheater@glauchau.de
Mitglied im Europäischen Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V. und der INTHEGA
Programm im Oktober
Mittwoch, 15. Oktober 2014, 20:00 Uhr
The Glamrocks mit Hello, T-Rex und Glitterband
Veranstaltung entfällt aus organisatorischen Grün-
den. Bereits gekaufte Karten können dort, wo sie ge-
kauft wurden, zurückgegeben werden.
Freitag, 17. Oktober 2014, 19:30 Uhr















sche Kostüme, anmutiger Tanz, mitreißender Gesang
und originelle Pin-Up-Comedy locken in die Theater.
Schöne Frauen, ein verführerischer Teufel und die
betörenden „Cool Cats“ sowie die Musikkapelle „The
Hot Rods“ ziehen wie immer alle Register. Als Gast-
stars mit von der Partie sind die schweizerische Bur-
lesque-Tänzerin Zoe Scarlett und „Miss Honey Lulu“
aus Großbritannien.
Samstag, 18. Oktober 2014, 19:30 Uhr
Bodo Wartke „König Ödipus“
In Bodo Wartkes Bearbeitung als Solo-Theater wird
aus dieser griechischen Tragödie nach Sophokles ein
musikalischer, kurzweiliger, frech und intelligent prä-
sentierter Klassiker, der das Publikum mitreißt, der
die Laune und das Bildungsniveau schlagartig hebt.
Der Klavierkabarettist schafft es, in 90 Minuten mit
nur neun Requisiten sowie den typischen Wartke-Zu-
taten – intelligente Wortspiele und elegante Reimkas-
kaden – den 14 handelnden Personen der Tragödie
Leben einzuhauchen, ohne die Glaubwürdigkeit der
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Am 20. Oktober 2014, dem ersten Ferientag, organisieren die Wanderfreunde
Glauchau e. V. eine öffentliche Kinderwanderung. Alle Kinder sind eingeladen, an
diesem Tag um 09:00 Uhr zum Sportpark an die Meeraner Straße zu kommen.
Hier beginnt eine kleine Wanderung, die sicherlich den Kindern viel Freude berei-
ten wird. Eltern und Großeltern sind natürlich ebenfalls herzlich willkommen.
Wanderleiterin ist Kirsten Herfurth.
Manfred Unger
Wanderfreunde Glauchau e. V.  
Öffentliche Kinderwanderung
Am Freitag, den 17. Oktober 2014 veranstalten die Wanderfreunde Glauchau e. V.
eine weitere geführte öffentliche Wanderung. Diesmal ist um 08:40 Uhr Treff-
punkt am Glauchauer Bahnhof. Mit dem Zug wird über St. Egidien zum Halte-
punkt „Ernst-Schneller-Siedlung“ gefahren. Von hier startet die 12 km lange
Wanderung über den Auersberg, durch St. Egidien und entlang des Lungwitzba-
ches nach Niederlungwitz. Das Ende und eine mögliche Einkehr ist im China-Res-
taurant Wan Bao. Wanderleiter ist Manfred Unger.
Manfred Unger 
Wanderfreunde Glauchau e. V.  
Öffentliche Wanderung
Am 17. Oktober 2014, am letzten Schultag vor den Herbstferien, findet an unse-
rer Schule von 10:00 Uhr – 13:00 Uhr das jährliche Kartoffelfest statt. Es gibt vie-
le Spiele mit und rund um die Kartoffel auf unserem Schulhof. Auch tolle Preise
sind zu gewinnen. Wie jedes Jahr gibt es wieder leckere selbstgemachte Kartof-
felpuffer, Kartoffelsalat, Wiener und Getränke. 
Wir freuen uns auf einen schönen Tag und viele Besucher. 
Madeleine und Lisa 
Klasse 7, Schülerzeitung  
10. Kartoffelfest an der Lehngrundschule 
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt-Gemeinde Glauchau, Marienstraße 46




mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
14.10., 19:30 Uhr Elternseminar mit Dieter
Leicht
14., 28.10., 09:30 Uhr Mini Club
15.10., 09:30 Uhr Stillgruppe
19.10., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
Kidsprogramm Abenteuerland
Evangelische Christengemeinde Elim, 
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
21.10., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
24.10., 19:00 Uhr Jugendgottesdienst in Ge-
sau, Hofeweg 1




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
15., 29.10., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
22.10., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Glauchau




zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
19.10., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Christen-
lehre
21.10., 19:00 Uhr Bibelstunde
26.10., 11:00 Uhr Gottesdienst
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
14.10., 19:00 Uhr Bibelstunde
15.10., 19:00 Uhr Männerrunde
18.10., 09:00 Uhr Frauenfrühstück
19.10., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
21.10., 19:00 Uhr Bibelgespräch mit Abend-
mahl
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
19.10., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
22.10., 14:30 Uhr Seniorenkreis
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
montags, 20:00 Uhr Chorprobe
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
19.10., 09:30 Uhr Jugendgottesdienst in
Zwickau
16:00 Uhr Konzert des Bezirksorches-
ters in der Neuapostolischen Kirche
Zwickau-Planitz
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags, 19:00 Uhr Rosenkranzandachten 
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
09:30 Uhr Heilige Messe
19.10., 09:30 Uhr Heilige Messe
21.10., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
28.10., 09:00 Uhr Heilige Messe
31.10., 14:30 Uhr Andacht für alle Verstor-
benen in der Friedhofskapelle, an-
schließend Gräberweihe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr  Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
14.10., 15:00 Uhr Frauendienst
19:00 Uhr Bibelstunde in Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
19:30 Uhr Einführungsvortrag „Deut-
sches Requiem“ von Johannes
Brahms Oberkirchenrat Dr. Thilo Da-
niel (Dresden) im Lutherhaus
Aufführung am 08.11.2014, St.
Georgenkirche
15.10., 09:00 Uhr Krabbelkreis
16.10., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
19.10., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr
und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Füh-
rungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
24.10., 15:00 Uhr Frauendienst
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 
08:00 Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
19.10., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst zur
Kirchweih
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
19.10., 17:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche
19.10., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Taufe
23.10., 14:30 Uhr Seniorenkreis  
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
27.10.2014, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Anzeige
An 365 Tagen im Jahr müssen Patienten mit schwe-
ren Erkrankungen mit lebensnotwendigen Präpara-
ten aus Spenderblut behandelt werden. Eine zur Kon-
serve aufbereitete Blutspende ist nur kurz verwend-
bar (35-42 Tage). Hieraus ergibt sich auch das dich-
te Terminnetz an Terminangeboten für die DRK-Blut-
spende über das ganze Jahr. 
Der Beginn der kälteren Jahreszeit und die Herbstfe-
rien im Oktober sind gerade für Menschen, die ein
Engagement als Blutspender schon lange in Erwä-
gung ziehen, ein sehr guter Zeitpunkt, um diesen
Schritt zum ersten Mal zu gehen. Denn während der
Ferienzeit sind einige Stammspender verreist. Auch
erste Erkältungskrankheiten dämpfen erfahrungsge-
mäß das Spenderaufkommen im Herbst. Hier wer-
den Erstspender in der DRK-Blutspenderfamilie ganz
besonders herzlich willkommen geheißen, denn ihre
erste Blutspende erfolgt genau zum richtigen Zeit-
punkt.  
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht
am Dienstag, den 21.10.2014, von 13:30 – 19:00













Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr  
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Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr  
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr  
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat





Nichtamtlicher Teil – 19I2014
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 20.10.2014.










von Freitag, 10.10.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 17.10.2014, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke,
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415,
von Freitag, 17.10.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 24.10.2014, 18:00 Uhr
Mohren-Apotheke, Markt 12,
Glauchau, Tel.: 03763/2026,







bis Freitag, 07.11.2014, 18:00 Uhr  
Glauchau im Internet:
http://www.glauchau.de
E-Mail-Adresse der Stadtverwaltung: 
stadt@glauchau.de
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16.–19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr  
